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Ein Blick über den Gartenzaun: Insolvenzen 
international 
Im Jahr 2013 sind die Insolvenzzahlen in Europa nach einem Zuwachs von 2,9 % (2012) um 
1,4 % gestiegen. Insgesamt wurden in den westeuropäischen Volkswirtschaften im Vorjahr 
rund 192.700 Unternehmen insolvent. 
 
Wien, 18.11.2014 - In einigen Ländern setzten sich Trends fort, beispielsweise die 
Zuwächse der vorangegangenen beiden Jahre in Belgien, Finnland, Frankreich, Italien, 
Luxemburg, Niederlande, Portugal, Schweden und Spanien. In dieser Zeit konnten 
Dänemark, Deutschland, Griechenland und Großbritannien Rückgänge verzeichnen. 
Dazwischen liegt Österreich: Hatten wir im Jahr 2012 einen Zuwachs an Insolvenzen 
von 2,9 Prozent, so gingen die Zahlen 2013 wieder um nahezu 10 Prozent zurück – 
allerdings nur, um 2014 wiederum leicht anzusteigen. 
 
Halbjahreszahlen 2014: Vorläufiger Rückgang 
Die Gesamtzahlen an Unternehmenspleiten in Europa sind in den ersten sechs Monaten 
2014 gegenüber dem Vergleichszeitraum 2013 um fast 5 Prozent zurückgegangen. Dies 
sollte man jedoch keinesfalls als Entspannungsindikator werten. Der Rückgang ist vielmehr 
als Nachhall der vergangenen zwei Jahre zu verstehen, die wirtschaftlich vom Meistern der 
Eurokrise und damit einigem Zweckoptimismus geprägt waren. Wahrscheinlich werden wir 
schon nächstes Jahr anhand der Zahlen das Ende dieser optimistischen Phase erkennen 
können. 
 
Süden: Mehr schlecht als recht 
Österreich, Deutschland und der Nordwesten Europas stellen sich ihren Problemen schneller 
und kompromissloser als andere. Im Gegensatz dazu scheint vor allem im Süden Europas 
ein Klima des offiziell sanktionierten „Weiterwurstelns“ zu herrschen. Wenn die ohnehin sehr 
niedrigen griechischen Zahlen zwei Jahre lang rückläufig sind, bedeutet das leider nicht 
automatisch, dass die Strukturprobleme der Wirtschaft beherzt angegangen und gelöst 
worden sind.  
 
Die Großen und die Kleinen 
Das kleine Österreich steht in Europa gemessen an der Wirtschaftsleistung an zwölfter 
Stelle: Andere Länder, die an Einwohnern auch nicht oder nicht wesentlich größer sind - wie 
die Schweiz (8 Mio.), Schweden (9,5 Mio.) oder Norwegen (5 Mio.) - sind deutlich stärker 
positioniert. Im Falle Norwegens wird immer gerne das Nordsee-Öl und –Gas ins Treffen 
geführt. Doch dieses spielt in Schweden oder der Schweiz ganz augenscheinlich keine Rolle. 
Schon ein rascher Blick zeigt, wo die strukturellen Probleme der großen Volkswirtschaften 
liegen: Rezessionen in Italien, Spanien und den Niederlanden können uns nicht kalt lassen. 
Alle drei Länder verzeichnen fast „lehrbuchgemäß“ entsprechende Insolvenzzuwächse. 
Polen liegt durch seine extrem erfolgreiche Aufholjagd in den vergangenen 15 Jahren 
mittlerweile „in der Mitte Europas“ und hat es verstanden, seine Mittlerrolle am Ostrand 
Europas auch wirtschaftlich zu nutzen. 
 
Es geht talwärts 
Die Konjunktur in Europa trübt sich spürbar ein. Auch Deutschland musste seine 
Erwartungen nach unten schrauben. Damit ist die Export- und Wachstumslokomotive, an der 
auch Österreichs Wirtschaft hängt, derzeit wesentlich langsamer unterwegs als in den 
vergangenen Jahren. Konjunkturforscher und Volkswirte verkünden bereits das Ende des 
Wirtschaftswachstums, wie wir es kennen und fordern die Politik auf, sich in ihren 
Maßnahmen auf Jahre der Stagnation einzustellen. Blickt man auf Österreich darf man 
sagen: Stagnation auf sehr hohem Niveau. 
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Österreich: Aufschließen gefragt 
Österreich ist in dieser Runde nicht das wachstumsschwächste Land, aber schon von 
Deutschland trennen uns 0,2 Prozentpunkte. Von Werten wie in der Schweiz oder Schweden 
können wir derzeit nur träumen. Oder aber das Richtige dafür tun, sodass auch Österreich 
an diese Wachstumsraten anschließen kann. Der Staat muss schlanker werden, um mehr 
Investitionen tätigen zu können. Nicht die Unterstützung schwacher Unternehmen sollte 
Priorität haben, sondern die Schaffung moderner und leistungsfähiger Verwaltungsstrukturen 
und einer guten Infrastruktur sollte forciert werden.  
 
US-Wirtschaft als Lokomotive? 
Wenig überrascht, dass die Welt-Konjunkturlokomotive USA in zwei aufeinanderfolgenden 
Jahren zweistellige Rückgänge bei den Insolvenzzahlen verzeichnen kann. Die offensive 
Wirtschaftspolitik der Regierung, gepaart mit beherzten, zuweilen sehr schmerzhaften 
Maßnahmen (hunderte Bankinstitute wurden im Gefolge der Krise 2008 insolvent) konnte der 
Wirtschaft den nötigen Aufwind geben. Da werden Hoffnungen wach, dass der Zug aus dem 
Westen auch die etwas trägen europäischen Waggons anschieben wird. Jedoch sind die 
USA der mit Abstand größte Schuldner der Welt, wobei nicht nur der Staat, sondern auch 
seine Bürger Nettoschuldner sind, und das mehrheitlich im Ausland. Diese Form des 
kreditfinanzierten Wachstums droht irgendwann an einen Plafond zu stoßen. Es ist in 
besonderem Maße eine Frage des Vertrauens in die Kraft und Dynamik der amerikanischen 
Wirtschaft, die hinter diesen Kreditvolumina steht. 
 
Analyse von Dr. Hans-Georg Kantner, KSV1870 Leiter Insolvenz 
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Die KSV1870 Gruppe in Kürze 
Der Kreditschutzverband von 1870 (KSV1870) ist der führende Gläubigerschutzverband Österreichs, mit dem Ziel, Wirtschaftstreibende vor finanziellem 
Schaden zu bewahren und damit ihre Liquidität zu fördern. Vorstand und Präsidium haben die operative Geschäftsführung an Johannes Nejedlik und Karl 
Jagsch übertragen. Internationale Wirtschaftsauskünfte, Inkasso-Dienstleistungen oder Vertretungen in Insolvenzverfahren sichern den Kunden der KSV1870 
Gruppe jenen entscheidenden Wissensvorsprung, der für professionelles Risikomanagement notwendig ist.  
 
84 Prozent der Wirtschaftsinformationen werden online abgerufen. Auch Inkasso- und Insolvenzdienstleistungen können über www.ksv.at genutzt werden. 
Heute steht die KSV1870 Gruppe für kompetente Dienstleistungen ebenso wie für weltweite Verbindungen. Über ihre Tochtergesellschaften, Kooperationen 
und Beteiligungen betreut sie rund 22.000 Mitglieder im In- und Ausland. Allein in Österreich wurden im Jahr 2013 von 400 Mitarbeitern rund EUR 46 Mio. 
Umsatz erwirtschaftet.  
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Quelle: KSV1870, Coface 

** inkl. Abgewiesene Konkursanträge 
Anmerkung: Die Zahlen sind durch unterschiedliche Insolvenzgesetzgebungen nur bedingt vergleichbar. 
 
Rückfragenhinweis: 
Karin Stirner, Leiterin Unternehmenskommunikation 
KSV1870 Holding AG, Telefon: 050 1870-8226, E-Mail: stirner.karin@ksv.at  

Land 

Unternehmens- 
insolvenzen 

I. Halbjahr 2014 

Unternehmens- 
insolvenzen 

2013 

Unternehmens- 
insolvenzen 

2012 

Verän-
derung 

in % 

Privat- 
insolvenzen 

HJ 2014 

Privat- 
insolvenzen 

2013 

Privat- 
insolvenzen 

2012 

Verän-
derung 

in % 

         Österreich**) 2.829 5.459 6.041 -9,6% 4.823 10.152 10.557 -3,8% 

Belgien 5.689 11.740 10.587 10,9%         

Dänemark 1.613 4.993 5.456 -8,5%         

Deutschland**) 12.032 25.995 28.304 -8,2% 56.071 115.337 122.038 -5,5% 

Finnland  1.579 3.131 2.961 5,7%         

Frankreich  31.755 63.017 61.043 3,2%         

Griechenland   353 415 -14,9%         

Großbritannien 7.817 16.013 17.747 -9,8% 59.576 118.653 131.251 -9,6% 

Irland 650 1.365 1.684 -18,9%         

Italien 8.101 14.269 12.463 14,5%         

Luxemburg  422 1.075 1.066 0,8%         

Niederlande 4.220 9.456 8.616 9,7% 1.190 2.850 2.619 8,8% 

Norwegen 2.567 4.564 3.814 19,7%         

Portugal 4.425 8.131 7.763 4,7%         

Schweden 3.822 7.701 7.471 3,1% 58 123 266 -53,8% 

Schweiz   3.071 6.495 6.841 -5,1% 3.488 6.803 6.571 3,5% 

Spanien  3.587 8.934 7.799 14,6% 373 726 927 -21,7% 

Gesamt  
Westeuropa 94.179 192.691 190.071 1,4%         

         Bulgarien   834 601 38,8%         

Estland   514 495 3,8%         

Kroatien   3.186 3.033 5,0%         

Lettland   818 883 -7,4%         

Litauen   1.517 1.400 8,4%         

Polen   883 877 0,7%         

Rumänien   27.145 25.842 5,0%         

Serbien   8.498 8.333 2,0%         

Slowakei   507 452 12,2%         

Slowenien   994 452 119,9%         

Tschechien   10.653 8.045 32,4%         
Ungarn   13.489 22.840 -40,9%         

Gesamt  
Osteuropa   69.038 73.253 -5,8%         

         Japan 4.756 10.332 11.129 -7,2%         

Kanada  1.580 3.187 3.236 -1,5% 33.033 69.224 71.495 -3,2% 

USA  14.275 33.212 40.075 -17,1% 479.292 1.038.720 1.181.016 -12,0% 
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